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20. Änderung des Flächennutzungsplanes und Bebaungsplan Nr. 95 "Neufahrn 
Ost", Würdigung der Stellungnahme Landratsamt Sachgebiet Untere 
Naturschutzbehörde 
 
 
Sachverhalt: 
 
Stellungnahme Landratsamt Untere Naturschutzbehörde vom 05.02.2015 
 







 
Würdigungsvorschlag: 
 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
 
Es erfolgt ein Festsetzung im Bebauungsplan, dass vor dem Abriss von Gebäuden (gemeint 
ist die Halle im Plangebiet) eine erneute Untersuchung auf das Vorhandensein von 
Feldermausquartieren zu erfolgen hat.  
 
Eine Beschränkung der Bauzeit auf 1. Oktober bis 31. März wird jedoch nicht zugestimmt. Es 
erfolgt jedoch die Aufnahme eines Hinweises, dass artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände zu unterlassen sind. 
 
Bei der Gestaltung des neuen Spiel- und Bolzplatzes auf der Ostseite des Kurt-Kittel Rings 
werden die artenschutzrechtlichen Belange und die Lebensraumansprüche der Feldlerche 
berücksichtigt. Entsprechende Festsetzungen werden aufgenommen. 
 
Die geplante Pflanzung der Feldhecke entlang des bestehenden Radwegs wird nicht als 
CEF-Maßnahme, sondern als Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme bezeichnet. 
 
Die Bestandsaufnahme wird vorgelegt. Die Liste der Gehölzkartierung wird dem 
Umweltbericht als Anhang beigefügt. Die Beschreibung wird unter Pkt. 2.4. ergänzt; die 
Bewertung ist dem Bestandsplan zu entnehmen. 
 
Entsprechend der Stellungnahme erfolgt eine Anhebung des Kompensationsfaktors um 0,1.  
 
Die möglichen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung werden in der Satzung als 
Festsetzung ergänzt, insbesondere die nur unter den Hinweisen aufgeführten Punkte 3.2, 
3.3, 3.8 und 3.9. 
 
Dem Wunsch, dass Pultdächer begrünt werden müssen wird nicht entsprochen.  
 
Eine Bemaßung erfolgt nicht. Der Bebauungsplan verfügt über eine Maßstabsleiste und ist 
im Maßstab 1:500 ausgefertigt. Damit sind Maße aus dem Bebauungsplan hinreichend 
genau zu entnehmen. 
 
Einfriedungen dürfen nur sockellos erstellt werden. 
 
Auf die Darstellung der Tiefgaragen ist bewusst verzichtet worden, da die Darstellung von 
Tiefgaragen einen konkreten Hochbauentwurf voraussetzt. Diese liegen aber noch nicht vor. 
Es handelt sich bei dem Bebauungsplan „Neufahrn – Ost“ um einen klassischen 
Angebotsbebauungsplan. 
 
Der Forderung die Pflanzgebote zu ändern wird nicht entsprochen – die Pflanzlisten bleiben 



unverändert. Die Pflanzlisten sind in enger Abstimmung zwischen Kommune und Planer 
entwickelt worden. Ferner sollen sich die unterschiedlichen Listen entsprechend der 
Pflanzgebote an unterschiedliche Standortvoraussetzungen, ökologischer Belange und 
deren standortbezogene Eignung in Bezug auf das künftige Baugebiet orientieren.  
Hierbei wurde insbesondere auf Stadtklimaresistenz, Salzverträglichkeit, dem Anspruch 
hinsichtlich des Bodens und die bereits Rahmen gebenden Bestandsgehölzen geachtet. 
Entlang von Straßen und im Bereich der Stellplätze waren des Weiteren die Windfestigkeit 
und die Empfehlungen zur Begrünung von Parkplätzen und Straßen, Anforderungen, die 
berücksichtigt wurden.  
 
Fremdländische Gehölze innerhalb der geplanten Bebauung sollen bewusst einen Kontrast 
zu der heimischen und stand-ortgerechten Gehölzauswahl der Pflanzlisten Nr.2 und Nr.3 
bieten. Parallel muss diesbezüglich auch angemerkt werden, dass auch die Pflanzgebote 
Nr.1, Nr.4 und Nr.5 gebietsheimische Gehölze beinhalten. 
 
Die Pflanzlisten bieten zudem umfangreiche Pflanzvorschläge für unterschiedliche Bereiche 
und sind so entwickelt, dass Identifikationspunkte entstehen können. Eine Reduzierung der 
Artenliste würde darüber hinaus die kommunale Gestaltungsfreiheit einschränken. Im Falle 
der Feldgehölze (Pflanzgebot Nr.2 und Nr.3) ist eine vielfältige Pflanzung sogar unabdingbar, 
um Voraussetzungen für die Entwicklung von optimalen Biotopstrukturen zu schaffen. Die 
Arten, welche die beste Standorteignung haben, werden sich als Leitarten zahlen- und 
flächenmäßig etablieren und weniger geeignete Gehölze nach und nach verdrängen. Eine 
vielfältige Ausgangslage ist daher Grundvoraussetzung um diesen Prozess in Gang zu 
setzen. 
 
Vor allem bei der Pflanzliste Nr.1 ist darauf geachtet worden, dass bereits bestehende 
Leitgehölze beachtet werden. Sie prägen bereits den Kurt-Kittel-Ring und die Grünecker 
Straße und können für die geplante Siedlungsentwicklung Identität stiftend wirken.  
 
In Bereichen, in denen die Pflanzungen als CEF-Maßnahme gelten sind keine 
fremdländischen Arten vorgesehen. 
 
Die Ausgleichsflächen werden wie stets an die zuständigen Behörden gemeldet. 
 
Diskussionsverlauf:  
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Flughafen-, Planungs- und Bauausschuss beschließt die Würdigung entsprechend dem 
Sachvortrag. Die Bauleitplanung wird entsprechend dem Sachvortrag angepasst. 
 
 
 
Beratungsergebnis: 
 

 
Abstimmungs- 

Ergebnis 
 

 
 

: 

zugestimmt abgelehnt lt. Beschlussvor-
schlag 

Abweich. Beschluss 
(Rücks.) 
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